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Ihr stiegt herab in eines Knaben Iräumen,
Ab er für Euch noch wußte kaum den Warnen,
Und als die Wünsche und die Süchte kamen,
Gewährtet Ihr ihm oft ein stilles Säumen.

Ihr trugt in flächten Sterne auf den Stirnen

Und Wolken waren Eure weifen Wagen,
Wenn Ihr im Helen Flau von klaren lagen
Hinführet zwischen Wäldern, fernen firnen.

Und als das Denken Euer Bild zerstörte,
Und 1 rasen zahllos durch die Jahre höhnten,
Geschah es ihm, dem längst von Eich Entwöhnten,
Daß ei das Rauschen Innrer Flügel hörte.

Und /(rise hoben hure schmalen Hände
Das Wessushemd von seiner Brust der Gualen
Und tropften Balsam lind aus reinen Schalen

Und hielten Wache bis zum guten hnde.

Ihr standet an des Paradieses Pforte,
Als Adam lie! zum ersten Alal in Sünde,
Dem 1. ure Augen folgten wie dem Kinde,
Das man vergeblich ruft mit einem Worte.

Ihr kehrtet ein bei Loth und Jakobs Arme
Umschlangen L,udi und rangen um den Segen,

Und auf der Väter tausend krummen Wegen
Blieb Etier Wehen, daß sich Gott erbarme.

Ihr kamt zu den Geringsten und den Hirten
Und jauchztet in der Wacht ob ihrem Stalle.

Ihr fi'ihrtet Josef daß sein Fuß nicht lalle
Und Kind und A lutter auf der Flucht nicht irrten.

Und als die Häscher schon im Garten nahten,

Pom tiner noch von Buch, um IHW zu stärken

O, wer vollbracht von Anbeginn an Werken
So viele und so reich an Liebe Taten!

Und werd ich Luch einmal im 7ode rulen,
Formt auch die Kehle kaum mehr tuern Warnen —

Die immer in den letzten Wöten kamen,
Ich weiß, Ihr steigt herab die goldnen Stufen

Rudolf Rheiner.
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